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Freitag den 


A us lan d. 
a Rußland und Polen. 

Warſchau den 12. Januar. Der General⸗ 
Lieutenant Siegmund Kurnatowski, Mitglied des 
Staats⸗Raths, und der Kammerherr und Kollegien⸗ 
Math Alexander Keuſenſtern, Mitglied des Unter⸗ 
richts⸗Conſeils, find zu Präfidenten des hieſigen 
evangeliſchen General-Konſiſtoriums ernannt wor⸗ 
den, der Erſtere an die Stelle des Grafen Karl 
Grabowski, der Andere an die des Herrn Alexan⸗ 
der Engelke. Beide behalten ubrigens auch ihre 
bisherigen amtlichen Funktionen. 

Der neu ernannte Vice⸗Präſident des Lehr: Bez 
zirks des Koͤnigreichs Polen, Fuͤrſt Gregor Wol⸗ 
konski, iſt mit ſeiner Familie von St. Petersburg 
hier angekommen. „5 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 5. Januar. 
(Schw. M.) Die durch ungeheuern Schneefall theil⸗ 
weile unwegſam gewordenen Heerſtraßen haben, wie 
man 1 den Truppenbewegungen in weſtli⸗ 
cher R age leit Ende November begonnen 
hatten, einſtwellen Hindernfſſe in den Weg gelegt. 
Somit ſollen ſich in den Gouvernements Kiew, 
Mohilew und Minsk große Heeresmaſſen in ziem⸗ 
lich dicht gedrängten Kantonirungen beiſammen be⸗ 
finden, was allerdings, namentlich fuͤr die Verpfle⸗ 
gung der Reiterei, mit mancherlel Ungemächlichkeis 
sen verknüpft ſeyn mag. Es laßt ſich aber diefer 
zeitweilige Uebelſtand um ſo eher ertragen, als der 
tiefe Schnee, welcher die Felder bedeckt, fuͤr das 
Gedeihen der Saaten hoͤchſt vortheilhaft iſt. In 
Bezug auf jene Truppenbewegungen vermuthet man, 

daß Rußland bei den Ereigniffen, die ſich am Rheine 
vorzubereiten ſchienen, kein thellnahmloſer Zuſchauer 


22. Januar. 


bleiben wuͤrde, noch dürfte. — Ein Gerücht, das 
wir aber nicht zu verbürgen vermögen, jagt daß 
für den Eintritt aller moglichen Wechſelfuͤlle zwi⸗ 
ſchen den oͤſtlichen Mächten eine beſondere 
Uebereinkunft getroffen ſei, wodurch, mit Hin⸗ 
ſicht darauf, die gegenfeifigen Verpflichtungen und 
Leiſtungen feſtgeſetzt werden. = 
Von der Polniſchen Gränze den 3. Januar. 
(Köln, Ztg.) Der Senat von Krakau hat nach Auf⸗ 
löſung der Kommiſſion d' Enquete an die reſpektiven 
Höfe das Erſuchen ‚gerichtet, ihre in den Gefaͤng⸗ 
niſſen Krakau's befindlichen, zur Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung wegen Hochverraths oder Störung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe geeignet erkannten Unterthanen zur 
foͤrmlichen Unterſuchung und Aburtheilung zu über⸗ 
nehmen, dann aber die bis nun gebliebene Oeſter⸗ 
reichiſche Beſatzung zurückzuziehen, da gegenwärtig 
nichts mehr für die Ruhe des Freiſtaates zu beſor⸗ 
gen ſei. Wie ich Höre, hat ſich die Oeſterreichiſche 
Aae ſogleich bereit gezeigt, dieſem doppelten 
Anfinnen Folge zu geben, und es ſollen darüber 
bereits mit Rußland und Preußen Unterhandlungen 
eingeleitet ſeyn, die ein baldiges Reſultat im Sinne 
des Geſuchs hoffen laſſen. 
rankreich. 

Paris den 14. Jan. Der Moniteur parisien 
berichtet, daß der König den Herrn von Lamartine 
geſtern in einer Privat⸗Audienz empfangen habe. — 
Es verbreitet ſich mit einiger Beſtimmtheit das Ge⸗ 
rücht, Herrn von Lamartine ſei einer der wichtig⸗ 
ſten Botſchafterpoſten zugedacht. 

In Paris ſind ſeit zwei Tagen die Poſten aus 
Deutſchland der ſchlechten Wege halber ausgeblieben. 

Ein Dr. Charles Cuny, der den Titel Osman 
Bei führt und in Mehemed Ali's Gunſten ſteht, ift 
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nach dem Temps, mit diplomatiſchen Aufträgen 
hier eingetroffen. 25 


Der Univers will wiſſen, die Franzöfiſche Regie 
rung habe der Londoner Konferenz dorgeſchlagen, 
Syrien als ein unabhängiges Land unter dem Schutze 


und der Garantie der fünf großen chriſtlichen Mächte 
zu conſtituiren. Die Konferenz aber habe nicht eine 
mal mit dem Franzoͤſiſchen Envoye über dieſe Frage 
in Discuſſion eingehen wollen. Er 

Das unter dem Einfluſſe des Kabinets redigirte 
militairiſche Journal l’Armee enthält Folgendes; 
„Wir haben oft die Aufmerkſamkeit des militairi⸗ 
ſchen Publikums auf die Gefahr gelenkt, welche es 
darbietet, wenn man die von der Regierung ange⸗ 
ordneten militairiſchen Maßregeln enthuͤllt; auch 
heute werden wir nicht gegen unſere gewohnliche 
Discretion über dieſen wichtigen Gegenſtand fehlen. 


Indeß koͤnnen wir nicht umhin, gegen dasjenige zu 


proteſtiren, was wir täglich in den Journalen über, 
die ſchon in der Ausführung begriffene Entwaffnung 
leſen. Wir wiſſen nicht, wie man zu dieſer Ents 


waffnung gekommen iſt; aber da es ſich hier um 
eine Thatſache handelt, die alle Welt veriftzirenn 


kann, ſo glauben wir ſagen zu duͤrfen, daß bei uns 
keine Bewegung ſtattfindet, die zu dem Gedanken 
berechtigte, daß man auf dasjenige verzichte, was 
unternommen worden iſt. Man hat großen Lärm 
von der Entlaſſung einer gewiſſen Anzahl von Mi⸗ 
litairs und Ser: Soldaten gemacht; aber man hat 
vergeſſen, daß das Jahr mit dem 31, December zu 
Ende geht, und daß mit dem erlöfchenden Jahre 
die Dienſtzeit der Mannſchaft von 1833 endigt. Die 
zu jener Klaſſe gehoͤrenden Soldaten mußten alſo, 
dem Geſetze gemäß, am 1. Januar in ihre Heimath 
entlaſſen werden. Wir beſchraͤnken uns auf dieſe 
wenigen Worte, welche genügen werden, um unſere 
Leſer vor den mehr als gewagten Nachrichten, wel⸗ 
che über dieſen Gegenſtand in den Journalen zirku; 
liren, zu warnen.“ 5 


Deükfch land: 
Frankfurt den 15. Jan. Unſere Polizei ſah 
ſich genöthigt, das Abſingen eines die Judenſchaft 
beleidigenden Liedes bei Strafe zu verbieten 

Luxemburg den 9. Januar, Im Journal de 
Luxembourg lieſt man: „Am vorigen Mittwoch 
‚Morgens empfing Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant Dumoulin, Kommandant der Feſtung (der 
ſeit kurzem hier wieder aus Schleſten eingekroffen 
iſt), den Beſuch der Herren Buͤrgermeiſter und 
Schoͤffen unſerer Stadt, welche von ihren Mitbüre 
gern beauftragt waren, dem ehrwuͤrdigen und tapfe= 
ren Jubelgreiſe ein Geſchenk zu überreichen, welches 
die Bürger, bei Gelegenheit ſeines Jubſlaums, hat⸗ 
ten anfertigen laſſen. Es beſteht daſſelbe aus einer 
Vaſe von Silber, gearbeitet von dem berühmten 
Odiot in Paris, und folgende Inſchrift tragend: 
„Dem General⸗Lieutenant Dum oulin, 
Kommandanten der Bundes⸗Feſtung Lu⸗ 
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kxem burg, zu feinem Militair⸗Dienſt⸗ Jun 
bilaͤum im Jahre 1840. Huldigung der 
Bürger⸗Dankbarkeit.“ — Der General gab 
in den Ausdrücken der lebhafteſten, tiefſten Empfin⸗ 


dung von neuem die Anhänglichkeit zu erkennen, 


die er für die Einwohner von Luxemburg hat, für 


deren Intereſſe er ſtets bedacht geweſen, und das 
ihm auch in der Folge immer theuer bleiben werde.“ 

Eine Nachricht von der hoͤchſten Vedeutung, daß 
namlich Herr Guizot Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen verſprochen habe, zu entwaffnen, ſcheint 
jeßt nach gleichlautenden Berichten aus Belgien, 
Holland und Frankreich in Erfüllung zu geben. 
Moͤge es nun auch dem friedliebenden Kabinet vom 
29. Oktober gelingen, im Innern Frankreichs die 
propagandiſtiſche Hydra zu bändigen; man dürfte 
alsdann mit aller Zuverſicht einer ungeſtoͤrten Ruhe 
entgegenſehen. Der Hauptſtein des Anſtoßes iſt be⸗ 


ſeitigt. Mehemed Ali iſt beſiegt und duͤrfte ſobald 
nicht wieder im Stande ſeyn, den politiſchen Kno⸗ 


ten zu verwirren. (Duͤſſ. Ztg.) 
139 4 elgien 
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Brüfſel den 13. Jan. Geſtern Abend hat auf 
der Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und Mecheln ein 
ernſter Unglücksfall ſtattgefunden. Der Güter⸗Train 
wurde von dem Perſonen⸗Train eingeholt und letz⸗ 
terer erhielt durch das Zuſammentreffen einen ſol⸗ 
chen Stoß, daß ein Paſſagier in Folge der erlitte⸗ 
nen Verletzung geſtorben iſt. Noch einige andere 
Paſſagiere und Train⸗Diener haben Beete ngen 
erhalten, jedoch leichterer tk. 

F 


n; 


Dampfſchiffen. Es hieß, die Engliſche Flotte ſollte 
bald nach Malta abgehen. A 
ER 


Macao den 7. Okt. (Courier) Das Königl. 
Schiff „Louiſe“ traf geſtern Abend aus dem Meer⸗ 


Fire N 


5 eim Ofen geſeſſen, fiel er todt nieder. 
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nen von Petſcheli hier ein und überbrachte Nach⸗ 
ate an e vom Iſten d. Es meldet die 
baldige Ankunft des Admiral Elliot, des Kapitain 
Elliot und der ganzen Flotte, die im Golf en 
Petſchelt geweſen, und die ſich hier verfammeln 
werden, um mit einem Ober⸗Kommiſſar zu unter⸗ 
handeln, der ausdrücklich zu dieſem Zweck vom Kais 
fer. ernaut worden Es ist gewiß, daß Lin, der 
jegige Gouverneur von Canton, unter zwei Grami⸗ 
natoren geſtellt worden, welche die Geſetzmäßigkeit 
ſeines früheren Verfahrens unterſuchen ſollen. 
Macao den 15. Okt. Gewiſſe Umſtände und 
Aeußerungen des Admiral Elliot in Tſchuſan laſſen 
glauben, daß er von der Konferenz mit Kiſchen, 
dem Ober⸗Kommiſſar, zu oder in der Nähe von 
Canton ſich keine definitive Erledigung der Angele⸗ 
genheiten verspricht, ſondern daß er vermuthlich nur 
verſuchen wird, die Thee⸗ Ausfuhr der Jahreszeit 
auf freundſchaftliche Weiſe zu erlangen, und daß 
dann die Unterhandlungen über die ganze Streit⸗ 
frage im nächſten Frühjahr in der Nähe von Pe⸗ 
king wieder beginnen werden. Die Abſendung eines 
Ober⸗Kommiſſärs von Chineſiſcher Seite iſt wohl 
mehr aus dem Wunſch hervorgegangen, die bedeu⸗ 
tende Engliſche Streitmacht aus der Gegend von 
Peking zu entfernen und die Sachen hinzuhalten, 
als aus aufrichtiger Gerechtigkeitsliebe. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Den Berichten aus dem Bromberger 
Reg. Bezirk zufolge waren die Saaten jetzt durch 
eine hinreichende Schneedecke gegen jeden nachthei⸗ 
ligen Einfluß des Froſtes geſichert. Inwiefern aber 
dieſer bei ſeiner Strenge, mit der er im Monat De⸗ 
cember auftrat, und bei dem früheren Mangel an 
Schnee, ſchon geſchadet haben kann, iſt zur Zeit 
nicht zu uͤberſehen. Im Kreiſe Gueſen iſt eine nicht 
unbedeutende Quantität Kartoffeln da, wo ſie nicht 
recht zeitig genug verwahrt waren, erfroren. — 
9 Perſonen haben im Monat December auf verſchie⸗ 
dene Weiſe das Leben verloren; 3 von dieſen haben 
ſich ihr, Schickſal durch Unvorſichtigkeit zugezogen, 
indem fie ſich auf leicht zugefrorne Gewäſſer wag⸗ 
e een und ertranken; ein Zjaͤhriges 

ind wurde in einem Graben todt gefunden, wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es beim Paſſiren des über den Graben 
führenden Steges bon dieſem ins Waſſer gefallen 
und fo verunglückt. Auf dem Kawiorer Felde, im 
Kreiſe Gneſen, hat man den 18jährigen Dienſtjun⸗ 
gen Szweczynski aus Oftentee, deſſelben Kr., entſeelt 
vorgefunden, und hat ſich bei näherer gerichtlicher 
Unkerſuchung ergeben, daß derſelbe geiſtige Getränke 
genoſſen hatte und erfroren iſt. Am 29. Dec, trat 
ein unbekannter Mann in die Wohnung des Acker⸗ 
wirths Zakowiez zu Dobrz, Kreis Bromberg, und 
nachdem derſelbe ungefähr eine halbe Stunde am 
a ; i Ferner iſt 
mäunlzcher Leichnam auf der Feldmark Berg⸗ 


gehoͤrt, nur 4 Brande im Monat D 


bruch, Kr. Juowraclaw, gefunden worden, und in 
demſelben Kreiſe ein 1 Haͤhriges Kind durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Mutter ſo beſchaͤdigt, daß es wenige 
Stunden darauf ſtarb. — Es haben ſich, was im 
Bromb. Reg. Bezirk zu den ſeltenen Erſcheinungen 
Ä at December ereige 
net, wodurch 6 Haͤuſer und 1 Scheune zerſtoͤrt wor⸗ 
den ſind. Wohl aber iſt der Verluſt groß, den in 
den ubrigen Monoten des Jahres 1840 111 Brande, 
darunter die bedeutenden in Gembitz, Kr. Czarnikau, 
in den Staͤdten Schubin, Samoczyn, Wongrowitz 
und Powidz und in Mieruczyn, Kr. Mogilno, ſo 
wie in Koseierczyn, Kr. Wirſilz, herbeigeführt haben. 
Nicht nur daß durch fie über 961 Gebäude verſchle⸗ 
dener Art in Aſche gelegt ſind, aber auch der Wohl⸗ 
ſtand ſo vieler Familien iſt dadurch auf lange, wo 
nicht fuͤr immer, vernichtet. N 
Berlin. Von der raſchen Thaͤtigkeit unſers ver⸗ 
ehrten Regenten haben wir kuͤrzlich einen neuen Bes 
weis empfangen. Die Beſchwerde eines hieſigen 
Einwohners in einer Bau⸗Polizeiſache wurde in Zeit 
von vier Stunden durch den Miniſter v. Rochow 
und den Polizei⸗Praͤſidenten fo vollſtandig erledigt, 
daß in dieſer kurzen Friſt der Beſcheid aus dem Ca⸗ 
binette ſich in den Händen des Bittſtellers befand, 
— Der Fuͤrſt v. Wittgenſtein, welcher nunmehr 
in dem Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode einen Stell⸗ 
vertreter als Miniſter des Koͤnigl. Hauſes erhalten, 
wird bei dem Eintritt milderer Witterung Berlin 
verlaſſen und ſich mehr nach Süden wenden. — Die 
Sage, daß der Geh. Ober⸗Tribunalsrath Haſſen⸗ 
pflug als Deutſcher Bundestags⸗Geſandter nach 
Frankfurt a. M. verſetzt werden ſoll, erneuert 
und verſtärkt ſich jetzt wieder; dagegen iſt es ſicher, 
daß der Preußiſche Geſandte am Engliſchen Hofe, 
Freiherr v. Buͤlow, London erſt verlaſſen und ſich 
nach Frankfurt begeben wird, wenn dort die orien⸗ 
taliſchen Handel vollſtaͤndig in Richtigkeit gebracht 
find. — Mit unſerm Ober⸗Appellations⸗Senat des 
Kammergerichts geht nächſtens eine günftige Ver⸗ 
Anderung vor. Bisher nur eine Inſtanz für die Ge⸗ 
richtsbarkeit von Berlin, wird derſelbe als Appel⸗ 
lations⸗Inſtanz für die geſammte Mark Branden⸗ 
burg in Geltung treten, und der Präfident deſſel⸗ 
ben, der wirklicher Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Grol⸗ 
man hat nunmehr vor vier Tagen auch das Prä⸗ 
dicat Excellenz erhalten. — In der Provinz Oſt⸗ 
Preußen ſcheint es, auch bei der ſtrengſten Ruſſt⸗ 
ſchen Gränzſperre, mit dem Verkehr ein wenig beſ⸗ 
ſer zu gehen, indem im verwichenen Herbſte der See⸗ 
handel, vorzugsweiſe nach England, bemerkbar ei⸗ 
nen Aufſchwung genommen hat, an der Ruſſiſchen 
Graͤnze aber, nach zuverläffigen Mittheilungen ein 
lebhafter Schmuggelhandel, beſonders durch fremde 
Juden, getrieben wird. Dieſe Leute wiſſen eben ſo 
gut mit den Graͤnz⸗Zoll⸗Beamten als mit dem Mi⸗ 
litär umzugehen, und werden daher ſelten oder gar 
nicht ertappt. Und ſo gewagt ihr Geſchaͤft iſt, ſo 
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überaus einträglich iſt es dagegen auch hauptſaͤchlich 
der Schleichhandel mit baumwollenen Waaren. So 
bezahlt der Zwiſchenhaͤndler z. B. die Elle Cattun 
in Preußen mit 5 bis 6 Silbergroſchen, welche in 
St. Petersburg und Moskau einen Thaler und dar⸗ 
über gilt. Und dieſe Waare iſt dort ſehr geſucht. 
Aus Brauns berg ſchreibt man der Breslauer 
Zeitung: Kühnapfel leugnete in den mit ihm an⸗ 
geſtellten Verhören jede Theilnahme an dem Ver⸗ 
brechen, und man gab ſchon die Hoffnung auf, den 
Angeklagten zum Geſtändniß zu bringen. Da kommt 
der Polizei⸗Rath Dunker aus Berlin an. Der⸗ 
ſelbe erzählt, daß Se. Majeſtät der König gleich 
beim Empfange der Nachricht über den Mord des 
Biſchofs ſich an den Schneider Kühnapfel erinnert 
habe. Dieſer habe nämlich vor einiger Zeit an ihn 
geſchrieben, und ihm vorgeſtellt, daß er zwar nur⸗ 
ein Schneider ſei, ſich aber zu etwas Höherem be⸗ 
ſtimmt fühle — und ihn gebeten, ihm 100 Thaler 
zu ſchicken. Er wende ſich an den König, weil 
ihm die Prieſterſchaft in Braunsberg zuwider ſei. 
Se. Majeſtät habe ihm daher, dem Polizei⸗Rath, 
aufgetragen, vor Allen dieſen Schneider ins Auge 
zu faſſen, da derſelbe wohl der Mörder ſein könne. 
— Der Polizei-Rath Dunker unterrichtete ſich nun 
genau von der Lage der Dinge und ging den 10ten 
zu dem Angeklagten ins Gefängniß. Nach einer 
ſechsſtündigen Unterredung iſt es ihm gelun⸗ 
gen, den Mörder zum Geſtändniß zu brin⸗ 
gen. — Der Mörder des Biſchofs von Ermland, 
Kühnapfel, hat noch andere Verbrechen eingeſtanden, 
und feine Mutter geſteht, Mitwiſſerin eines 
Kindermordes zu ſein, den er begangen, und 
wer weiß, was noch Alles zu Tage kommen wird. 

Der berühmte Waſſerdoctor Profeſſor Oertel in 
Augbach, der kein Mediciner, ſondern eigentlich 
Philolog und Theolog iſt, hat zwei Schriftchen ere 
ſcheinen laſſen, die einigen Laͤrm verurſachen. Die 
eine enthält, von ihm ſelbſt verfaßt, feine Lebens⸗ 
geſchichte. Er nennt ſich auf dem Titel derſelben: 
Eucbarius Oertel, keines Ordens Ritter, keiner Ge⸗ 
ſellſchaft Mitglied, keiner Pfründe Inhaber. Die 
andere führt den Titel: Sendſchreiben an meinen 
Lebensverkümmerer, den Oberconſiſtorialrath Rieth⸗ 
hammer. Unter Anderem klagt er darüber in dieſer 
Schrift, daß einer ſtiner Soͤhne auf der Univerſi⸗ 
tät Erlangen zum Pietismus gebracht, als Miſ⸗ 
fiogär dem Paſtor Sephan gefolgt und zuletzt in 
Amerika katholiſch geworden ſei. N 


i Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 22. Januar. III. Abonn. No. 13. 
Auf vieles Verlangen zum Zweitenmal: Onkel 
und Nichte; Original ⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Die Huldigungsfeier zu Königsberg in 
Pr. im Jahre 1840. Eine Erinnerungsſchrift 
für die Bewohner der Provinzen Preußen, Lit⸗ 


de 8 


thauen und Poſen, von Dr. J. Lasker. Mit 
den Portraits Sr. Majeftät des Koͤnigs und 
22 


Ibter Majeſtät der Königin. Geh. 221. gr. 


e., Bekanntmachung 9 
„Der Mühlenbefiger Neu dek zu Neumühle beab⸗ 
ſichtigt, auf dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Territorio eine 
Bockwindmuͤhle mit zwei Mahlgängen zu erbauen, 
= 175 hierzu die polizeiliche Genehmigung nach⸗ 
geſucht. 1 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. X V. 5. 229. seg., und 
der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837. Seite 274. werden alle Diejenigen, wel 
che ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Einfprüche gegen dieſe Anlage dinnen 
8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraths⸗Amte anzubringen. N 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Conſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau den 4. Januar 1841. 


Königlich Landräthliches Amt. 
A u Zee 


o n ö 
von modernen ſeidenen Zeugen, Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Batiſten, diverſen Schnittwaaren, 

Shawls und Umſchlagetuchern. 

Montag den 25ſten Januar und den dar⸗ 
auf folgenden Tagen Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3— 4 Uhr ſoll in dem Hotel 
axe im Hofe linker Hand No. 17. Parterre 
gegen ſofortige gleich bag re Bezahlung eine 
Parthie von auswärts gefandter Schnittwaaren, 
beſtehend aus glatten und facionirten modernen 
Seidenzeugen in verſchiedenen Farben, weißen Ad)s 
ten Franzoͤſiſchen Batiſten und Batiſt⸗Tuͤchern, 
achten Terneaux⸗Shawls, Franzoͤſiſchen und Engl. 
Umſchlagetuͤchern, Ballkleidern in den eleganteften 
Arten, ächt Engl. Teppichen, Gardinen⸗Zeugen, 
den neueſten Herren-Garderobe⸗Artikeln und andern 
Modewaaren in den ſchoͤnſten und beſten Gattungen, 
alles in ganzen Stuͤcken und Reſten von und über 
15 Ellen; und von 4—5 Uhr Champagner, Bur⸗ 
gunders, Rheins und Moſel⸗Weine, fo wie auch 
Bahia⸗Rum in Flaſchen; ferner werden in demſel⸗ 
ben Lokal Dienſtag den 26ſten Mittags zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr im Auftrage der Koͤniglichen 
Regierung = 

4) eine bronzene acht Tage gehende Stutz⸗Uhr, 
2) en ſilberner Vaſen⸗ Löffel 15% Loth ſchwer, 
un f wi) 


3) ein dergl. GemüfesLöffel 61, Loth ſchwer, 
an den Meiſtbietenden verauktionirt werden. 
„ 


An 
D. und Koͤniglicher Auktions⸗ 


Kommiſſarius. 
erei nebſt Wohnun 


Hauptmann a. 


Eine Ba 
it sub No. 33. 
auch vom Aften April d. J. 

Poſen den 6. 
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ab zu vermiethen. 
Januar 1841. 


Breslauerſtraße, ſogleich oder 


2 


